
-,.-tr# Brick ins Land

Die vorhandenen Daten richtiS nutzen
Für eine erfolgreiche MilchviehhaltunS ist eine Sute Euter-
gesundheit wichtig. Durch die enge und Sezielte Zusam-

menarbeit von Betriebsteiter, Hoftierarzt und zuchtwart
kann die Eutergesundheit mit den bereits vorhandenen
MitteLn überwacht und faIts erforderlich verbessert werden.

\Vie das gehen kann, erfuhren et
\ra 100 Land\a,irte bei fünf Work-
shops, die der Landeskontroll-
rerband BadenWüdtemberg
ILKV) gcmcinsam mit den 'fier
ärzten Thomas wasmer aus Üh
lingen Birkendorf und Frajo Sie-
pelmeyer aus Nordenham veran
staltetc. lm April rvaren 25 Land-
\\irtinnen und Landwirte der
Einladung nach Grafenhausen
gefolgt. Sechs von ihnen nehmen
bereits am Projekt Gesundheits-
monitoring Rind Baden-Würt-
remberg (GMON Rind) des LKV
teil. Weitere r"'erden dazukon]
nien, daswar am Schluss dcrVcr-
anstaltung bercits ldar

cesundheit und Wohlbefin-
den einer Kuh wirken sich auf
uilchl.nenge, Fruchtbarkeit, Le-
bensdauer und damit auf die
\Virtschaftlichkeit eines land
u,irtschaftlichen Betriebes aus.
Das Projekt GMON Rind des
LKVsetzt deshalb bei der'fierge
sundheit an: Daten aus der
\{ilchleistungsprüfung des LKV
$,erden um Daten zur Tierge-
sundheit ergänzt und stehen
Landwirt, Hoftierarzt und LKV-
\litarbeitern zur Inlbrmation
und Intcrvention zur Vedügung.

Verbreitetes Problem

17,8 Prozent der Diagnosen
machten laut LKV lahresbericht
2013 die Euterkrankheiten im
Iahr 201212013 aus. Lösungsan
sätze fiil diesen Problembereich
sieht Tierarzt Frajo Siepelmeyer
in einer verbesserten tierärztli-
chen Bestandsbetreuung, die
Tierwohl mit widschaftlichem
Handeln verhindet. Weitere
Mallnahmen seien die ljmset-
zung verbesserter Hygienestan-
dards inl Kälbei-stall, in den Ab-
kalbeboxen und am Futtertisch
sowic konscquente lmpfungen.

,,I{äulig behandeln wir NIasti
tis aus dem Bauch heraus. Wir
wissen nicht genug über den
tsestand und nicht genug über
die einzelne Kuh'i beschreibt
Siepelmever den Stand heute.

Dabei verfügten die Landwirte,
die sich an den Milchleistungs
prüfungen IMLP) beteiligen, be-
reits über die nötigen Daten. Sie
nutzten sie nurnicht, meinte der
Fachmann. Aus der Analyse der
MLP-Daten ergebe sich cine
Übersicht darüber, welche Tiere
betroffen seien, lvie hoch die
Neuinfektionsrate und die Aus
heilungsrate seien, ob dic Zell-
zahlerhöhung akut odel chro
nisch und wie es um die Fütter-
ungsparameter bestellt sei. tse
sonders wichtig sei die sofbrtige
klinische Untersuchung der
Milchproben auf dcn Mastitiser
reger. Für eine Leitkeinbestim
rnung seien bakeriologische

die Mastitiskennzahlen, die aus
den MLP-Daten, aber auch
durch konsequente Dokxmenta-
tion bestimmt werden. Doku
mentation, einfach und sofort,
sei deshalb lvichtig, appcllierte
der Fachmann an die Landwirte.
Im LKVEutergesundheitsbe-
richt, der im Spezialmodul Euter
gesundheit im Online-Herden-
managementpro glamm RDV4M
des LKV abrufbar ist, werden die
etfassten l)aten filr den T.andwirt
übersichtlich zusallnlcngestellt.

Vorsorge wichtig

Tierarzt Thomas Wasmer aus
Ühlingen Birkendorf beteiligt
sich mit seiner Pr.Lxis-Partnerin
Conny Fels seit 2010 am Ce
sundheitsmonitoring. 17 Betrie-
be aus seiner Praxis machen bei
dem Modcll mit. ,,Mir ist die be

eher unterschwellig'i berichtete
Thomas Wasmer, ,,aufftillig rva-
ren eine starke Schu'ankung der
Zellzahlen, eine leichte Überbc-
legung im Stall und ein leichter
Energiemangel der Kühel An-
hand von Fotos und Daten aus
dem Herdenmanagementpro
gramm RDV4M erläuterte der
Tierarzt die spezifische Situation
des betroffenen Betriebes.

Nach der tseprobung der auf
fälligen Ktlhe durch den Euter-
gesundheißdienst lvar der ver-
ursachende Erreger Staphylo
coccus aureus klar In der Folge
u,.urden zunächst vier Impfun
gen der gesarnten Herde gegen
den Erreger vorgenommen. llie
se Maßnahme sollte zu einer
besseren Abwehr der Kilhe rrnd
zu einer geringeren Anzahl von
Neuinfektionen fuhren. Außer-
dem wurde das Melknanagc-
ment verbessert, vor allem hin-
sichtlich der Melkhygiene: So
findet nunmehr eine Untersu
chung der Zitzen vor und nach
dem Melken statt. tsein Melken
werden l,linmalhan d schr rh e u nd
Vormelkbecher verwendet, die
Zitzenreinigung edolgt mit Ein-
maltüchern. Die Zitzen werden
mit einem jodhaltigen Präparat
gedippt, es gibt eine Zwischen-
desinfeltion mit 0,2-prozentiger
Peressigsäure. Befallene Kühe
werden erst am Schluss gemol-
ken. AIs weitere Maßnahme
\aalrde die Fütterung angepasst.
Außerdern werden die Liegebo-
xen regelmäßig gekalk. ,,All die-
se Mal3nahmen haben dazu ge-
führt. dass die durchschnittliche
Zellzahl der Herde auf 130 000
sank'1 berichtete Tierazt Was-
mer zufrieden.

Vom Nutzen überzeugt

Nach dem gemeinsamen NIit
tagessen besuchte die Gruppe
den Bläselehof von Georg und
Daniel Stritt in Grafenhausen.
Der Betrieb nimmt von Anfang
an am Gesundheitsmonitoring
teil. Landwirtschaftstechniker
Daniel St tt ist vom Nutzen
überzeugt: ,,So habe ich eine gu
te Kontrolle im Stallundseheso
fort, wenn es Probleme gibt, und
kann in Absprache mit Tierarzt
\{asmer sofort gegensteuern'l
sagt der 3l-Jährige. Hennicke
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Ein ein8espiettes Team (v. [.): Hoftierarzt Thomas Wasmer und
Betriebsleiter Daniel Stritt vom Bläselehof in Grafenhausen.

Untersuchungen bei zehn bis
zwanzigProzent der Krihe [min
destens zehn Tiere) erforderlich.

Ein weiterer wichtiger Faktor
fur die Eutergesundheit sej die
Zitzenkondition, da dieZllze dre
wichtigste Abwehrbarriere ge
genüber Mastitiserregern dar-
stelle. Die Zitzenkondition wer
de durch Melktechnikund Melk-
arbeit direkt beeinllusst. Als drit-
ten Faktor benannte Franjo
Siepelmeyer die Körperabn'ehr
der Kühe, die durch Haltung,
Fütterun!i und Tiergesundheits-
management beeinfl usst werde.

Aus den erhobenen Befunden
entwickeln Tierarzt und Land-
wirt gemeinsam eine Strategie
und ein Konzept zur Velbesse-
rung der Eutergesundheit. Ein
wichtiges lnstmment seien dabei

ratende, präventive Arbeit sehr
wichtig'l sagt ef ,,beim Gesund
heitsmonitoring geht es darum,
Gesundheitsvorsorge zu betrei
ben. Wir betrachten das Ge-
samtbild, also Fütterung, FIal-
tung und das Tier selbst, und
handeln, bevor die Kuh emst-
haft erkrank ist:'

Wasmer erläuterte den 'l'eil

nehmern die ertblgreiche Sanie
rung eines Betriebes, der eine
über Jahre bestehende latente
Problematik durch Infizierung
der Herde mit Staphylococcus
aureus aufivies. Anlass der Sa
nierung war schließlich die
dann doch plötzlich aufgetrete
ne Gefahr eines Milchlieferver
botes. ,,Es gab nur selten akute
Masfitis- Das Prohlem war schon
seit langem vorhanden, aber


